
Wie hat man die Größe der Erde
bestimmt?

Äie ältesten Bemühungen, die Grüße der Erde

zu bestimmen, sind, wenn sie gleich zu keinen sehr

genauen Folgerungen führten, doch am besten geeig¬

net, einen Begriff von den Bestimmungen zu geben,

die man durch künstlichere Mittel in neuerer Zeit

viel genauer erhalten hat. Unter jenen frühen Be¬

mühungen, die Größe der Erde kennen zu lernen, ist

die des Eratosthencs vorzüglich bekannt. Da er

wußte, daß in Syene in Ober-Aegypten die Sonne

am längsten Tage Mittags genau im Scheitelpunkte

stehe und ein gerade aufrecht stehender Stab nach

keiner Seite einen Schatten werfe, seine Beobachtung

aber zugleich ergab, daß die Sonne zu eben der Zeit

in Alexandrien um ^ des ganzen Kreises vom Schei¬

telpunkte abstand, so schloß er, daß die Entfernung

von Syene nach Alexandrien ein Fünfzigstel des gan¬

zen Umfangs der Erde sei. Es ist dieses eine aus

der Voraussetzung, daß die Erde eine Kugel sei, ganz

richtig abgeleitete Folgerung. Denn da die Sonne

so entfernt ist, daß die von Syene, 8, (kig'. 1) und

von Alexandrien, nach der Sonne gezogenen Li-
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nie» 8s, H.«, keinen irgend erheblichen Winkel mir

einander machen; so ist der in Alexandrien beobach¬

tete Winkel zwischen der nach dem Scheitelpunkte ge¬

zogenen Linie und der nach der Sonne gezog¬
nen Linie H.S eben so groß als der Winkel ^68

am Mittelpunkte der Erde, weil 8 s nach dem Schei¬

telpunkte von Sycne zu geht, und so erhellt leicht,

daß ^.8 ein Fünfzigstel des Umfangs der Erde sein
mußte, wenn der Winkel ein Fünfzigstel des

Kreis-Umfangs war. Daß indeß Eratüsthenes da¬

durch die Größe der Erde nur oberflächlich bestimmen

konnte, erhellt leicht, da theils der Punkt, wo im streng¬

sten Sinne der Mittelpunkt der Sonne am Mittage

des längsten Tages im Scheitelpunkte erschien, aus der

einfachen Beobachtung, daß die Sonne bis auf den

Boden der Brunnen schien, daß die Gegenstände kei¬

nen Schatten warfen u. s. w., nicht genau bestimmt

war, und theils auch die Entfernung von Syenc bis

Alexandrien nicht streng ausgemcssen war.

Aber was damals so unvollkommen geleistet

wurde, das hat man später mit großer Genauigkeit

gefunden. Unsere jetzigen Messungen der Erde be¬

ruhen auf demselben Principe, daß wir nämlich den

Bogen H.8 aus der Erde zwischen zwei Orten mes¬

sen, die genau in der Richtung von Norden nach

Süden liegen und dann bestimmen, wie weit der in

8 im Scheitelpunkte erscheinende Sterne zu eben der

Zeit in ^ vom Scheitelpunkte entfernt beobachtet wird.

Unsere Instrumente sind dabei so genau und der

Fleiß, den man auf diese Untersuchung gewandt hat,



ist so groß, daß man Entfernungen von mehreren

Meilen bis auf einen einzelnen Fuß genau angiebt,

und da auch der astronomische Theil der Untersuch¬

ung eine große Genauigkeit mit Hülse der setzt so

vollkommenen Instrumente gestattet; so ist cs mög¬

lich geworden, die Größe der Erde genau zu be¬

stimmen. *)

Eben die Messungen haben denn auch gelehrt,
daß die Erde keine ganz genaue Kugel ist, sondern

vom Nordpole züm Südpole einen ungefähr um

geringern Durchmesser hat, als der Durchmesser
des Aequators ist.

*) Vgl. Vorlesung«, über die Astronomie LH. t. Seite 2S

und folgende.

1 *


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3

